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allgemeine

Otgatt bet fdjtoeijettfdjeit Atmet.
XXI. ^afttgattg.

fn »diwrij. Plilitatieitfdirift XLL SftfcrgMf.

SSafel. 11. £>ecemt>er 1875 Nr. 40.

©rfd&etnt tn loBefjentHefjen Wummern. SDet $ret8 per Setnefler tfl front» tarnt) Me eefjtoet) gr. 8. 50.

tte BefteUungen »erben bireft an „fennt »djnmbe. Jtrt«g«bn(fjl)anJlun| ft Jtfri" abrefflrt, ber Setrag tote» M be«

auswärtigen Abonnenten burdj SRadjnabme erhoben. 3m äuSlanb» neljmen alle »ucfjfjanblunflett »ejteUuuaeit an.

SBerantroortlidjer Stebaftor: SRajor »on@l8fler.

3nbatt: ©tanb unfc ©ntwldlung unfere« SBebrwefen«. (gettfefcung.) Unfet 3»ititär«®anität«wefen. (gottfefcung.) —
©ikgenoffenfdjaft: SBeridjt fcet Äommiffion füt SReoifion be« SBerroaltung«rcgtement«. — 9tu«lant: SBreußen: f ©enerat«

SKaqer ©atl ». ©d)mitt; SRußlanfc: -j- ®enctal«81eutenant SWentow. — SBetfdjietene«: ©er »neumatifdje Äarabiner ke«

Softem« ©atanb«®iffatk.

8tttitb ttttb @ntrot(tlttng unfereS 8ße!jrtoefen8
(SReferat beim eltgen. Dffijier«feft fn gtauenfelo 1875.)

Sßcn 91. ggg, 2lrtiaetlemajor.

(gortfcfcung.)

©eljen rotr nun über jur furjen 33etra$tutig ber

militärifdjen SBeretnättjättgfeit unferer eingelnen
©eftionen.

£ier erlaube id) mir jum Sßornberein bie S8e=

merfung, ba% trofe ben fdjon angebeuteten roieber*

polten (Stnlabungen unb roteberfiolten Slufforberun*

gen eä mir unmöglid) mar, »on fämmttidjen ©ef«

tionen bte SBertdjte gu erlangen, ja bafj nidjt toeni«

ger alä 10 foldjer SBertdjte nodj attäftetjen, uub bafe

oon ben eingegangenen mehrere erft am SBorabenbe

beä Offtgieräfefteä anlangten.*)
SBeginnen roir mit ben Witttjeilungen oon 3 u

riet). 3m 3at)re 1874/75 ^atte biefer herein

groei SBerfammlungen, eine orbenttidje im 3«li unb

eine au&erorbentlictje im Sluguft 1874.

3n ber erften 3ufammenfunft befafete ftd) bie

gürdjerifdje ©eftion bauptfädjlid) mit ber SBerattjung

ber ©tatuten ber gürd)erifdjen Sßinfelrtebfttftung.
©iefe fantonale ©tiftung bat in freimütiger <Sr«

gängung ber ftaattidjen Unterftüfeung ben .ßroeef,

bie gonbanfammlung gu organtfiren gu ©unften
einer früber ober fpäter gu erriebtenben eibg. ©tif=

tung, mittelft roelcber bte im SDienft beä SBaterlan*

beä oerrounbeten SEßebrmänuer unb bie £interlaf=
fenen ©efaHener unterftüfet roerben. 3mmerbin
bebält laut ben ©tatuten (bie oom SBereine bann

*) ©le §au»toeifammlung befdjloß bfe Söetöffentlldjung blc«

fe« SReftratt«: jebodj untet Suwattung bl« minbeften« ©nee

auguft, fo taß ben ©ifttcncn, tie mit ibten ©ingaben nod) Im

Stüdftante feien, ©elegenbclt geboten werbe SBtrföumtiö naa^ju»

ttagen. Srcfckem nun nod) 2 SKonate mebr »erftoffen, fint m.t
bennodj nur nodj 2 SBertdjte »on fantonalen ©efttonen jugefom.

men, nämlidj »on Unterroalben unb «»»enjell. SDJitbin tetujltt
ftaj kie ätnjabl ker nod) au«ite&enocn äfteferate auf 8.

eiuftlmmig angenommen unb uon ber jürdjerifdjen
JRegierung genebmtgt rourben) bie fantonale DffU
jierägefeßfdjaft ftd) oor, ben „Seitpunft gu beftim*

men, in roelcbem ber.gonb gang ober tHeilroeife

an bie (Sibgenoffenfdjaft abgugeben ift, unb in«

jroifdjen Unterftüfeungen an jürcberifdje SEBebrmän«

ner, bie im eibg. ober fantonalen 2>nftrufttonä<

bienft oerunglücften, ober an beren §tnterlaffene

gu oerabreidjen. (Sin Äomite, auä 5—7 SDcitglie*

bem beftebenb, oerroattet bie ©tiftung unb bat

siamentlid) babin gu roirfen, bafj beförberlidjft eine

allgemeine febroeijer. SQMufelriebftiftung gegrünbet
roerbe. 3m fernem folgte in genannter SBerfamm*

lung ein SJteferat über bie Unterfudjung ber ©djief?--

ptäfee im Äanton .Süridj; bann ein SBeridjt über

baä eibg. Offijieräfeft in Slarau, unb enblicb eine

©djilberung beä ©efeebteä oou ©t. (Stioal am

6. Dftober 1870.
SDie jroeite inä 93ericbtiabr fallenbe gufammen--

fünft roar auäfajliefslid) ber eintäfjlidjen SBefprecbung

beä Qmtrourfeä ber neuen TDJilitärorganifation ge=

roibmet.
SBaä baä Saljr 1873/74 betrifft, über roelcbe«

erft nadjträgUd) einige Slujflärungen eingingen, fo

bat fidt) in bemfelben bie Unterfeftiou „allgemeine

OifijterägefeUfdjaft oon Süridj unb Umgebung"

bauptfädjlid) mit ber ©djladjt oon SBionoille be*

febäftigt, über roelcbe §err Oberft 9tüftoro in 12

SBerfammlungen einen auf eigene gorfdjungen
geftüfeten SBortrag Hielt. — SDer Unterfeftion
„SEBintertbur" rourbe in mebreren Sßorträgen bie

©cbladjt bei Sßörtl), mit befonberer SBerüctficbtigung

ber taftifdjen SDetailä, erflärt. — enblicb bie Un«

terfettion „3nfanterte=Offtjierä--S8erein oon ^ürieb"
betagte fieb mit ber Söfung einfadjer taftifdjer Sluf»

gaben mit SBeuufcung ber Äarte oou 1/25,000, unb

mit fcbrtftltdjer Ausarbeitung ber babei oorfom*
menben ©iäpofitionen, Rapporte, SBefeljle jc,
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Stand nnd Entwicklung nnseres Wehrwesens
(Referat beim eidgen. Ofsiziersfest in Frauenfelo 187S.)

Non A. Egg, Artillcriemajor.

(Fortsetzung.)

Gehen wir nun über zur kurzen Betrachtung der

militärischen Vereinsthätigkeit unserer einzelnen
Sektionen.

Hier erlaube ich mir zum Vornherein die

Bemerkung, daß trotz den schon angedeuteten wiederholten

Einladungen und miederholten Aufforderungen

es mir unmöglich war, von sämmtlichen
Sektionen die Berichte zu erlangen, ja daß nicht weniger

als 10 solcher Berichte noch ansstchen, und daß

von den eingegangenen mehrere erst am Vorabende

des Offiziersfeftes anlangten.*)
Beginnen wir mit den Mittheilungen von Z ü -

rich. Im Jahre 1874/75 hatte dieser Verein

zwei Versammlungen, eine ordentliche im Juli und

eine außerordentliche im August 1874.

Jn der ersten Zusammenkunft befaßte sich die

zürcherische Sektion hauptsächlich mit der Berathung
dcr Statuten der zürcherischen Winkelriedstistung.
Diese kantonale Stiftung hat in freiwilliger
Ergänzung der staatlichen Unterstützung den Zweck,

die Fondansammlung zu organisiren zu Gunsten

einer früher oder später zu errichtenden eidg.

Stiftung, mittelst welcher die im Dienst des Vaterlandes

verwundeten Wehrmänner und die Hinterlassenen

Gefallener unterstützt werden. Immerhin
behält laut den Statuten (die vom Vereine dann

*) Die Hauptoeisammlung beschloß dle Veröffentlichung diese«

Referate«: jcdoch unter Zuwartung bt« mindesten« Eure
August, so daß dcn Sektionen, die mit ihren Eingaben ncch im

Rückstände scien, Gelegenheit geboten werde Versäumn«
nachzutragen. Trotzdem nun noch 2 Monate mehr Verstössen, sind m,r
dennoch nur noch 2 Berichte »on kantonalen Sektionen zugekom»

men, nâmltch »on Unterwalden und Appenzell. Mitbin reduzirt
sich di« Anzahl der noch »««stehenden Referate auf 8.

einstimmig angenommen und von der zürcherischen

Negierung genehmigt wurden) die kantonale

Ofsiziersgesellschaft sich vor, den Zeitpunkt zu bestimmen,

in welchem der-Fond ganz oder theilweise

an die Eidgenossenschast abzugeben ist, und
inzwischen Unterstützungen an zürcherische Wehrmänner,

die im eidg. oder kantonalen Jnstruktions-
dienst verunglückten, oder an deren Hinterlassene

zn verabreichen. Ein Komite, ans 5—7 Mitgliedern

bestehend, verwaltet die Stiftung und hat
^namentlich dahin zu wirken, daß beförderlichst eine

allgemeine schweizer. Winkclriedstiftung gegründet
werde. Im Fernern folgte in genannter Versammlung

ein Referat über die Untersuchung der Schießplätze

im Kanton Zürich; dann ein Bericht über

das eidg. Offiziersfest in Aaran, und endlich eine

Schilderung des Gefechtes von St. Etival am

6. Oktober 187«.

Die zweite ins Berichtjahr fallende Zusammenkunft

war ausschließlich der einläßlichen Besprechung

des Entwurfes der neuen Militärorganisation
gewidmet.

Was das Jahr 1873/74 betrifft, über welches

erst nachträglich einige Ausklärungen eingingen, so

hat sich in demselben die Untersektion „allgemeine
Ofsiziersgesellschaft von Zürich nnd Umgebung"

hauptsächlich mit der Schlacht von Vionville
beschäftigt, über welche Herr Oberst Nüstow in 12

Versammlungen einen ans eigene Forschungen

gestützten Vortrag hielt. — Der Untersektion

„Winterthur" wurde in mehreren Vorträgen die

Schlacht bei Wörth, mit besonderer Berücksichtigung
der taktischen Details, erklärt. — Endlich die

Untersektion „Jnfanterie-Offiziers-Verein von Zürich"
befaßte sich mit der Lösung einfacher taktischer

Aufgaben mit Benutzung der Karte von 1/25,00(1, und

mit schriftlicher Ausarbeitung der dabei vorkommenden

Dispositionen, Rapporte, Befehle «.
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SB e r n. SDiefe ©eftion roibmete jeit beut legten
eibg. Offijieräfefte mehrere SBerfammlungen beä

ganjen SBereinä, foroie mebrere ©ifeungen einzelner

ju biefem ^roecfe geroäbtten Unterfeftionen tjanpt«
jäcblicb ber SBefpredjung bes ©ntrourfeä ber tieuen
SRilitärorganifation. ©aneben fanben nod) fol»
gettbe ^eitfragen eine befonbere SBebanblung:

©ntroicffttng beä ©djiefjroefeuä;
£erftetlung einer rationellen ^ufebefteibung für

unfere Eiligen;
£>ebung beä Äabettenroefenä.
Slu&erbem jog ber SBereiu folgenbe gragen 'n

SBetracbt:

„Ob eä nidtjt ein ©ebot ber Sßietät roäre, bie

SBüften ber um baä fdjroeij. SSkbrtoefen bodjoer»
bienten £>£>. Oberften $>. SJBielanb unb ^ojftetter
anfertigen unb an paffenben Orten aufteilen ju
laffen;

arfteüung eineä militävtfcfjen £>aiibbudjeä für
Unteroffigiere."

Sffiaä bie in biefem SBereine gepflogene SBrüfung
unb baä ©tubium ber oon bem b. SBunbeärattje
unb ber nationalrätljlicfjen Äommiffion oorberatbe»

nen S3Rilitäroiganifation betrifft, fo fann mit
greuben fonftatirt roerben, bafj biefe ©eftion
unfereä eibg. SBereineä äufeerft etnläfjlidj unb auä«

fübrltcb genannte Slrbeit an bte §anb nabm it. burd)»

fübrte. Sffiie febon erroäbnt, rourben mebrere, im
©augen 4, Unterabteilungen geroäblt, bie bem

erften ©tubium, anfänglid) getrennt, naüjber oer«

einigt, objuliec;en unb aläbann SBeridjt an bie ber»

nifdje §auptoerfammtung abjuftatten batten. ©ie
oon biefer .£auptüetfantmlung gefaxten SRefolu--

tionen rourben febem TOitgliebe ber SBunbeäoer»

fammlung gugeftellt. Sluf notiere ©etatlä biefer
SRefoltttionen trete idj felbftoerftänblidj nicfjt ein,
Tte ftnb genügenb befannt, nur mödjte idj bie roe»

nigen nocb befonberä beruorbeben, auf roeldje ber

bernifdje SBereiu aufjerorbentlid)eä ©eroidjt legte:
1) Slbfdjaffuttg ber ©dtjarfffbü^en alä ©pejial»

roaffe, refp. eä fei nur eine einjige Slrt oon 3n=
fanterie gu organifiren.

2) 3uftitnmung jur SBorlage ber nationalrätb»
lieben Äommiffion betreffenb ben 3ugenbunterridjt.

3) 3U zitier aufjerorbentlicben §auptoerfamm»
lung rourbe bem SBorfd)tage be§ Sßunbeäratbeä in
SBejiebung auf bie ©auer ber 9tefrutenfdjuten be=

fonberer SRadjbrucf oerlieben. —
©tanb ber bernifdjen Sffiinfetriebftiftung am

31. ©ej. 1873: gr. 7729. 55.
8 u g e r n lieferte feinen SBeridjt.

Uri. SBorträge über gelbbienft, ©eroeljtfeiint»
ntfj unb papierne SBejdjlüffe §u Sluämärfctjen, Cte»

ooloerfctjiegen jc. tc. bitbeten bie Untertjaltungä»
materie unb bie Dtefultate ber i^ufamntenfünfte
btefeä ©tiebeä unferer febroeij. Offijierägefellfdjait.
SRatürlidj rourben bie SBefdjlüffe gu Sluämärfctjen

K. nie auägefübrt. ©er urnerifdje SRapport {Gilbert
überbaupt eine ftarf beroortretenbe ©leidjgiltigfeit
gegen bie Sßereinägroede, unb bieje fei namentlidj
oon ber ©pifje ber ©eftion abgegangen, fo babe

hex frühere SBereinäpräfibent g. SB. bie ©efelljcbaft

eigentlicb nur nacb rotebertjolter Sliifforberung ein»

mal oerfammelt; mit bem neu befteütm SBorftanbe
fajeine bagegen nun netteä Seben in beu SBereln

einjurücfett.
© dj ro X) j fanbte feinen SBeridjt.

Unterroalben. SBon biefer ©eftion liegt nur
ber SBeridjt pro 1874 oor. SRad) bemfelben be»

fd;lofj ber sBerein tu feiner SBerfammlung am
1. 3anuar genannten 3<tbreä in biefer betreffenben
SBeridjtäpeviobe 12 ©jungen gu galten, unb in
benfelben ben SJRarfcbfidjerungäbienft, bie neuere
TOütärtaftir1, bie neue SRilitärorgaiüfatioti tc. gu
bebanbeln. ©etyr einläfjlid) rourbe bie Slbeorie über
beu erften ©egenftanb gegeben, uub ber Itfjte gab
Slnlafj ju lebljaften ©isfuffionen, foroie fdjliefjlidj
ju einer au bie l). SBunbeäoerfammtung gevidjteten
fcbriftlidjen SBetition. ©egen baä @nbe beä ^ät)'-
xeä roaren bie SBerfammlungen eineätbeils burdj
beu Struppengufammeng'tg im Äanton Steffin, an
roelcbem beinabe fämmtlidje SRitglieber beä ntbroalö'»
feben Offijieräoereineä engagirt geroefen, oorüber»
gebenb fiftirt, unb anberntbeitä litten fie unter
einer geroiffen ©efpattntbeit unb ©ereigtbeit, roetdje
in golge ber ©djarffcbüijen=ßebenäfrage auftauet»
ten. ©röfiere ©intrattjt feljrte glücflidjerioeife roie»

ber in ben SBerein burd) bie Sffiaffenplafjfrage.
SBaä bie militärifd)=praftifdjett Uebungen biefer

©eftion betrifft, fo finb nur groei ©djiefjübungen,
bie eine im SBerein mit ber fantonalen Unteroffi»
jierägefeüfctjaft, bie anbere im SBerein mit Sujemer
Offijteren, ju notiren.

© laruä. ©ine äufjerft ü)ätige ©eftion fdjeint
bie foeben genannte ju fein. Sffiäbrenb im 3anuar
1874 unter bem '-Broteftorate ber fantonalen 2Ri=

titärbebörbe obligatorifdj für alle Offtjiere beä

Sluäjugeä unb ber SReferoe ein 14tägiger Äurä
über ©efedjtslefjre, Sterrainlebre unb Äartenlefen,
oerbunben mit praftifdjen Uebungen unb fleinen
Sluämärfctjen ftattfanb, arrangirte balb barauf bie

©eftion im SBerein mit ber UnteroffijierägefeHjdjajt
©laruä einen 2tägigen militärifeben Stuämarfcb in'ä
Älöntbal mit ber Slufgabe ber ^Jcarfajftcberung
eineä SBatatUonä, oerbunben mit SBioouaf unb
nädjtüdjem gelbroaajbienft, ©efedjtäübungen, glufj«
Übergängen unb Uebungen im Sluffcblagen oon

3eiten.
Slufjerbem rourben in ben SBerfammlungen biefeä

SBereineä (beren er in ben legten 3 3at)ien 12 auf»

roeiät) intereffante — unter Umftänben jeboeb oiel»

leidjt nur ju bodj gegriffene — SBorträge gehalten,
fo nebft ben SRittbeiliingeu über bie (Srfaijrungen
auä ber erften eibg. Äorporaläfdjule in Sfjun unb
bie neue 5Ranöoriranteitung, u. 31.:

©enerat ©teinmefe unb bie güljrung ber erften
beutfdjen Slrmee im Äriege 1870/71; bann bie

Äampfroeife ber Slrmeen im beutfdj=franjöfifdt)en
Ätiege;

Äriegäoperationen im SRorben granfreidjä;
baä ©orbonfnftem uub ber ©ebirgäfrieg.
Slufjer mit biefen Slrbeiten befdjäftigte ftdj ber

SBerein (Snbe 1873 einläfjlidj mit ber SReoifion ber

fantonalen 9Rilitärorgantjation; eine bejüglidje

— 386 ^
Bern. Diese Sektion widmete seit dem letzten

eidg. Offiziersfeste mehrere Versammlungen des

ganzen Vereins, sowie mehrere Sitzungen einzelner
zu diesem Zwecke gewählten Untersektionen
hauptsächlich der Besprechung des Entwurfes der neucn
Militärorganisation. Daneben fanden noch

folgende Zeitfragen eine besondere Behandlung:
Entwicklung des Schießweseus;

Herstellung einer rationellen Fußbekleidung für
unsere Milizen;

Hebung des Kadettenwesens,
Außerdem zog der Verein folgende Fragen in

Betracht:
„Ob es nicht ein Gebot der Pietät wäre, die

Büsten der um das schwciz. Wehrwesen hochverdienten

HH. Obersten H. Wieland und Hosstctter
ansertigen und an passenden Orten aufstellen zu
lassen;

Erstellung eines militärischen Handbuches für
Unteroffiziere."

Was die in diesem Vereine gepflogene Prüfung
und das Studium der von dem h. Bundesrathe
und der nationalräthlichen Kommission vorberathenen

Militärorganisation betrifft, so kann mit
Freuden konstatirt werden, daß diese Sektion
nnseres eidg. Vereines äußerst einläßlich und
ausführlich genannte Arbeit an die Hand nahm u.
durchführte. Wie fchon erwähnt, wnrden mehrere, im
Ganzen 4, Unterabtheilungen gewählt, die dem

ersten Studium, anfänglich getrennt, nachher

vereinigt, obzuliegen und alsdann Bericht an die ber-

nifche Hauptversammlung abzustatten hatten. Die
von dieser Hauptversammlung gefaßten Resolutionen

wnrden jedem Mitgliede der Bundesversammlung

zugestellt. Aus nähere Details dieser

Resolutionen trete ich selbstverständlich nicht ein,
ste sind genügend bekannt, nur möchte ich die

wenigen noch besonders hervorheben, auf welche der

bernische Verein außerordentliches Gewicht legte:
1) Abschaffnng der Scharfschützen als Spezialwaffe,

resp, es sei nnr eine einzige Art von
Infanterie zu organisiren,

2) Zustimmung zur Vorlage der nationalräthlichen

Kommission betreffend den Jugendunterricht.
3) Jn einer außerordentlichen Hauptversammlung

wurde dem Vorschlage des Bundesrathes in
Beziehuug auf die Dauer der Rekrutenschulen
besonderer Nachdruck verliehen. —

Stand der bernischen Winkelricdstiftnng am
31. Dez. 1873: Fr. 7729. 55.

Luzern lieferte keinen Bericht,

Uri. Vorträge über Felddienst, Gcwehrkenntniß

und papierne Beschlüsse zu Ausmärschen, Ne-
volverschießen zc. zc. bildeten die Unterhaltungsmaterie

und die Resultate der Zusammenkünfte
dieses Gliedes unserer schweiz. Offiziersgesellschait.
Natürlich wurden die Beschlüsse zu Ausmärschen
zc. nie ausgeführt. Der urnerische Rapport schildert

überhaupt eine stark hervortretende Gleichgiltigkeit

gegen die Vereinszwecke, und diese sei namentlich

von der Spitze der Sektion ausgegangen, so habe

der frühere Vereiuspràsident z. B. die Gesellschaft

eigentlich nur nach wiederholter Aufforderung
einmal versammelt; mit dem neu bestellten Vorstande
scheine dagegen nun neues Leben in den Verein
einzurücken.

Schwyz sandte keinen Bericht.
Unterwalden. Von dieser Sektion liegt nur

der Bericht pro 1874 vor. Nach demselben
beschloß der Verein in seiner Versammlung am
1. Januar genannten Jahres in dieser betreffenden
Berichtsperiode 12 Sitzungen zu halten, uud iu
denselben den Marschsicherungsdienst, die neuere
Militärtaklik, die nene Militärorganisation zc. zu
behandeln. Sehr einläßlich wurde die Theorie über
dcn erstcn Gegenstand gegeben, und der letzte gab
Anlaß zu lebhaften Diskussionen, sowie schließlich

zu einer an die h. Bundesversammlung gerichteten
schriftlichen Petition. Gegen das Ense des Jahres

waren die Versammlungen einestheils dnrch
deu Truppenzusammenz'lg im Kanton Tessin, an
welchem beinahe sämmtliche Mitglieder des nidwalb'-
schen Offiziersvereines engagirt gewesen, vorübergehend

sistirt, und anderntheils litten sie unter
einer gewissen Gespanntheit und Gereiztheit, welche
in Folge der Scharfschützen-Lebensfrage auftauchten.

Größere Eintracht kehrte glücklicherweife wieder

in den Verein durch die Waffenplatzfrage.
Was die militärisch-praktischen Uebungen dieser

Sektion betrifft, so sind nur zwei Schießübungen,
die eine im Verein mit der kantonalen Unteroffi-
ziersgesellschaft, die andere im Verein mit Luzerner
Offizieren, zu notiren.

Glarus. Eine äußerst thätige Sektion scheint
die soeben genannte zu sein. Während im Januar
1874 unter dem Protektorate der kantonalen
Militärbehörde obligatorisch für alle Offiziere des

Auszuges und der Reserve ein 14tägiger Kurs
über Gefechtslehre, Tcrrainlehre und Kartenlesen,
verbunden mit praktischen Uebungen und kleinen

Ausmärschen stattfand, arrangirte bald darauf die

Sektion im Verein mit der Unterofsiziersgesellschaft
Glarus einen Ltägigen militärischen Ausmarsch in's
Klönthal mit der Aufgabe der Marschsicherung
eines Bataillons, verbunden mit Bivouak und
nächtlichem Feldwachdienst, Gefechtsübungen, Fluß-
Übergängen und Uebungen im Aufschlagen von
Zelten.

Außerdem wurden in den Versammlungen dieses

Vereines (deren er in den letzten 3 Jahren 12
aufweist) interessante — unter Umständen jedoch
vielleicht nur zu hoch gegriffene — Vorträge gehalten,
so nebst den Mittheilungen über die Erfahrungen
aus der ersten eidg. Korporalsschule in Thun und
die neue Manövriranleitung, u. A. :

General Steinmetz und die Führung der ersten

deutschen Armee im Kriege 1870/71 ; dann die

Kampfweise der Armeen im deutsch-französischen

Kriege;
Kriegsoperationen im Norden Frankreichs;
das Cordonsystem und der Gebirgskrieg.
Außer mit diesen Arbeiten beschäftigte sich der

Verein Ende 1873 einläßlich mit der Revision der

kantonalen Militärorganisation; eine bezügliche
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eingäbe an ben Sofien bretfad&en ßanbraüj gu §an«
ben ber Sanbägemeinbe blieb jebodj in ber SKappe
liegen, ba injroifdtjen bie grage ber Sfceuifion ber
SBunbeäoerfaffung eine günftigere Sffienbung nabm;
in golge beffen nun unb auf Slnregung beä eibg.
ßentral^Äomite gab bie neu entroorfene eibg. SDci»

litärorganifation bem SBereine bureb 2 ©ifcungen
genügenb ©toff.

Uutättgft bat biefe ©eftion aueb nocb ben fan=
tonalen militärifeben Sefejirfel in'ä Seben gerufen.

£ug. Siefj unä otjne SRapport

greiburg. ©er äufjerft furje SBericbt biefeä
Offijieräoereineä umfafjt bie 2 3abre 1873 unb
1874; baä erftere fällt gröfjtentbeilä tjier aufjer
SBetradjt, unb fönnen roir nur nodj erroäbnen,
bafj gegen baä ©nbe beffelben ber SBerein nodj eine

SBerfammlung abhielt, in roeldjer jebodj nebft an»
bem minber roidjtigen militärifdjen mebr nur ab»

miniftrattoe, ben Sßerei.t fpejiett betreffenbe gragen
bebanbelt rourben.

Slnno 1874 tagte bie ©eftion in 3 SBerfamnt»

lungen, bie in ber §auptfadje ber SBefpredjung beä

©ntrourfeä ber neuen Sücilitärorganifatton geroib«

met roaren.

©olotburn. ®ab feine SRotijen ein.

(gertfefcung folgt.)

Unfer Militär=Sattitat3toefett.
(gottfefcung.)

Sffiir fommen nun ju bem Slbfcbnitt, roeldjer bie

SBeftimmungen über bie (Sntlaffung im ©ienft er»

franfter SJBebrmänuer enttjält. ©iefe SBeftimmun«

gen finb nun einer folcben Slrt, bafj fie bie ernftefte
Slufmetffamfeit oerbienen.

(Sin 3e*>ft von ""3 fonn int SJRilitärbienft er»

franfen ober oerlet^t roerben. 3n biefem gall ftebt

ibin beoor : entroeber er roirb an baä nädjfte befte

bürgerlidje ©pital abgeliefert, ober er unterfebreibt
ben berüchtigten SBerjicbtfcbein, in roeldjem er für
fidj unb feine gamilie nidjt nur auf (Sntfdjäbigung
für £eitungä= unb SBerpflegäfoften oerjidjtet, fon»

bem aud) befräftigt, baf? ec roegen jurücfbleibeuben
golgen (j. SB. roenn er einen Slrm ober guf? oer»

loten fjat) niemalä irgenb eine (Sntfdjäbigungäfor»
berung erbeben roerbe.

Unterjetdjnet ber Uuglücflidje ben SBerjidjtfdjeiu,

um ben er oft faum naa) einer fdjmerjbaften Ope»

ration angegangen roirb, fo ift eä möglidtj,
baf? i r) n? g eft attet roirb, ftcb »on einem Slrjt,
ju bem er Vertrauen Ijat, bebanbelu unb im ©djoof?

feiner gamilie pflegen ju laffen, roenn — eä ben

Ferren SSRilitärärjten gefällt.
©ouft roirb er boeb obne SRücfficbt auf SBerjidjt»

fdjein unb (Sinjpradje ber gamilie in baä nädjfte

©pital abgeliefert unb ba furirt unb beforgt, roie

eä bort eben gebräudjlid) ift.
ein foldjer gatt, ber fidj fürjtidj ereignet bat

unb ber mit bem Sob beä Patienten enbigte, ift
oielfadj in ber Sßreffe befprodjen roorben unb bat

baä (Smpörenbe eineä foldjen SBerfatjrenä in auf»

faüenber Sffieife bargetegt.

©Iefer 'gaH geigt un§ aueb, In roelcber SBeife

bie §erren Slerjte mit 3ebem oon unä (nadtj bem

Sffiortlaut ber Snftruftion) oerfabren fönnen, roenn

unä ein Unfall im SIRilitärbienft trifft. Sin foldtjer

liegt aber im SBereidj ber'SDiöglicbfeit fo oft rotr

jn Sßferbe fteigen, in ben Stall getjen, eine fdtjarfe

Uebung ober gelomanöoer tt. f. ro. mitmadjen.

Sffienn rotr nun nidjt ber Sffiitlfür ber Slerjte
preiägegeben fein roollen, muffen roir eine tjuma»

nere gaffung beä §. 32 ber ärjtliajen Snftruftion
anftreben.

©iefer Sßaragrapf) tautet roie folgt:
„Sffiefjnnänuer, roelaje roäbrenb beä ©ienfteä

bienftuntauglidj roerben, finb in ber SRegel in ein

©pital ju roeifen, unb bafelbft biä ju ibrer oott--

ftänbigen Leitung ju oerpflegen (Slrt. 7 beä Sßen» •

fionägefefceä).

Slttänaljmäroeifc fönnen jebodj folaje Äranfe audt)

öor ibrer ootlftättbigeti Rettung entroeber bireft
oom Äorpä ober oom ©pitale auä nacb £aufe ent»

laffen roerben, fattä beren ©ienftuntauglidtjfeit für
einige £eit 0^er fv-ir bie (janje ©auer beä ©ienfteä
oorausgefeben roirb, unb fte felbft bie ©ntlaffung
bringenb oerlangen.

©ie (Sntlaffung ungebeilter SRititärä ift jebodj

nur bann juläffig, roenn baä Seiben oor»
auäficbtttdj obne Slnftanb in Teilung
übergeben roirb, unb infofern ber Äranfe
eine fajriftlidje (Srflärung auäfteüt, babin lautenb,
baf? er auf jebe (Sntfdjäbigung für feine fernere
SBebanblung unb SBerpflegung, obei für allfällig
jurücfbfeibenbe golgen feiner Äranffjeit oerjicbte."

3n biefem SBaragrapfien roirb auf baä gormular
beä SBerjidjtfdjeineä fjingeroiefen, roeldjeä SBeilage

SRr. 2 ber Snftruftion bilbet unb roelcbeä roir Ijier
folgen laffen, ba eä fonft bem ©inen obet Slnbem

erft in bem Slugenblicf, roo ibm ein Slrm ober

SBein jerfdjmettert rourbe, ober er fonft eine fdjroere

SBertefjung (bie oielleidjt bteibenbe SBerftümmelung

juv golge bat) ju ©efidjt fommen bürfte. ©en
Die SUcititärfanität betreffenben SBorfdjriften b,aben

oft bie Struppeuoffijiere niajt bie Slufmerffamfeit
gefebenft, roelcbe fie oerbienen.

©aä gormular tautet roie folgt:
„SBerjidjtfdjeiu.

©er Untevjeidjnete (gamitten» unb Sßornaine).

oou (Sffiobnort) Äanton ©rab Äorpä
©ioifion SRr. leibenb an (Äranffjeit ober

SBcrlefeung). erflärt fjtemit, auf feinen auäbrücf»

lidjen Sffiunfdj ungeteilt nadj £>aufe entlaffen roor»

bett ju fein, unb oerjidjtet auf jebe (Sntfdjäbigung

für eine fernere ärjtlidje SBeforgttng unb Sßerpfte»

gung, foroie für allfätlige jurücfbteibenbe golgen
feiner Äranffjeit.

ben 18 ¦

Jer bebanbelttbe Slrjt:. Unterfdjrift beä Äranfen :

SR. SR. SR. SR.

SDlef.-r S8etjid)tfd)elit Ift mit fcem Äranfcntapootte, weldjer fcte

©nilaffung mclbet, tem unmitteltat übttfletyenten mllltötärjt«
lldjcn Obern, tefp. bei ben eltg. SJtcftutcnfdjulcn unb übtlgen

Stufen ttttft tem tlcg. Dtetfettarjte cinjufenten."
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Eingabe an den hohen dreifachen Landrath zn Handen

dcr Landsgemeinde blieb jedoch in der Mappe
liegen, da inzwischen die Frage der Revision der
Bundesverfassung eine günstigere Wendung nahm;
in Folge dessen nun nnd auf Anregung des eidg.
Central-Komite gab die neu entworfene eidg.
Militärorganisation dem Vereine durch 2 Sitzungen
genügend Stoff.

Uulängst hat diese Sektion auch noch den
kantonalen militärischen Lesezirkel in's Leben gerufen.

Zug. Ließ uns ohne Rapport
F r e i b u rg. Der äußerst kurze Bericht dieses

Ofsiziersvereines umfaßt die 2 Jahre 1873 nnd
1874; das erstere fällt größtentheils hier außer
Betracht, und können mir nur noch erwähnen,
daß gcgen das Ende desselben der Verein noch eine

Versammlung abhielt, in welcher jedoch nebst
andern minder wichtigen militärischen mehr nur
administrative, den Verei.l speziell betreffende Fragen
behandelt wurden.

Anno 1874 tagte die Sektion in 3 Versammlungen,

die in der Hauptsache der Besprechung des

Entwurfes der neuen Militärorganisation gewidmet

waren.

Solothurn. Gab keine Notizen ein.

(Fortsetzung folgt.)

Unser Militär-Sanitötswesen.
(Fortsetzung.)

Wir kommen nun zu dem Abschnitt, welcher die

Bestimmungen über die EnUassung im Dienst
erkrankter Wehrmänner enthält. Dicse Bestimmungen

sind nun einer solchen Art, daß sie die ernsteste

Aufmerksamkeit verdienen.

Ein Jeder von uns kann im Militärdienst
erkranken oder verletzt werden. Jn diesem Fall steht

ihm bevor: entweder er wird an das nächste beste

bürgerliche Spital abgeliefert, oder er unterschreibt
den berüchtigten Verzichtschein, in welchem er für
sich und seine Familie nicht nur auf Entschädigung

für Heilungs- nnd Verpflegskostcn verzichtet,
sondern auch bekräftigt, daß er wegen zurückbleibenden

Folgen (z, B wenn er einen Arm oder Fnß
verloren hat) niemals irgend eine Entschädigungsforderung

erheben werde.

Unterzeichnet der Unglückliche den Verzichtschein,

nm den er oft kcmm nach einer schmerzhaften
Operation angegangen wird, so ist es möglich,
daß ihm gestattet wird, sich von einem Arzt,
zu dem er Vertrauen hat, behandeln nnd im Schooß

seiner Familie pflegen zu lassen, wenn — es den

Herren Militärärzten gefällt.
Sonst wird er doch ohne Rücksicht auf Verzichtschein

und Einsprache der Familie in das nächste

Spital abgeliefert und da kurirt und besorgt, wie

es dort eben gebräuchlich ist.

Ein solcher Fall, der sich kürzlich ereignet hat

und der mit dem Tod des Patienten endigte, ist

vielfach m der Presse besprochen worden nnd hat

das Empörende eines solchen Verfahrens in
auffallender Weise dargelegt.

Dieser Fall zeigt uns auch, in welcher Weise

die Herren Aerzte mit Jedem von uns (nach dem

Wortlaut der Instruktion) verfahren können, wenn
uns ein Unfall im Militärdienst trifft. Ein solcher

liegt aber im Bereich der'Möglichkeit so oft mir
zn Pferde steigen, in den Stall gehen, eine scharfe

Uebnng oder Feldmanöver u. s. w. mitmachen.

Wenn wir nun nicht der Willkür der Aerzte
preisgegeben sein wollen, müssen wir eine humanere

Fassung des F. 32 der ärztlichen Instruktion
anstreben.

Dieser Paragraph lautet wie folgt:
„Wehrmänner, welche während des Dienstes

dienstuntauglich werden, sind in der Regel in ein

Spital zu weisen, uud daselbst bis zu ihrer
vollständigen Heilung zu verpflegen (Art. 7 des Pen- -

sionsgcsetzes).

Ausnahmsweise können jedoch solche Kranke auch

vor ihrer vollständigen Heilung entweder direkt

vom Korps oder vom Spitale aus nach Hause
entlassen werdeu, falls deren Dienstuntauglichkeit für
einige Zeit odcr für die ganze Dauer des Dienstes

vorausgesehen wird, und sie selbst die Entlassung
dringend verlangen.

Die Entlassung ungeheilter Militärs ist jedoch

nur dann zulässig, wenn das Leiden
voraussichtlich ohne Anstand in Heilung
übergehen wird, und insofern der Kranke
eine schriftliche Erklärung ausstellt, dahin lautend,
daß er aus jede Entschädigung für seine fernere

Behandlung und Verpflegung, oder für allfällig
zurückbleibende Folgen seiner Krankheit verzichte."

Jn diesem Paragraphen wird auf das Formular
des Verzichtscheines hingewiesen, welches Beilage
Nr. 2 dcr Instruktion bildet und welches wir hier

folgen lassen, da es sonst dem Einen oder Andern
erst in dem Augenblick, wo ihm ein Arm oder

Bein zerschmettert wurde, oder er sonst eine schwere

Verletzung (die vielleicht bleibende Verstümmelung

zur Folge hat) zu Gesicht kommen dürfte. Den
die Militärsanität betreffenden Vorschriften haben

oft die Truppenoffiziere uicht die Aufmerksamkeit

geschenkt, welche sie verdienen.

Das Formular lautet wie folgt:

„Verzichtschein.
Der Unterzeichnete (Familien- nnd Vorname).

von (Wohnort) Kanton Grad Korps
Division Nr. leidend an (Krankheit oder

Verletzung). erklärt hiemit, auf seinen ausdrücklichen

Wunsch ungeheilt nach Hause entlassen morden

zu sein, und verzichtet auf jede Entschädigung

für eine fernere ärztliche Besorgung und Verpflegung,

sowie für aUfällige zurückbleibende Folgen
seiner Krankheit.

den 13 -

Ter behandelnde Arzt:, Unterschrift des Kranken :

N. N. N. N.

Dies.r Verzichtschet» ist mil dem Arankenraxporte, welcher die

Entlassung meldet, dem unmittelbar überflehenden militärärztlichen

Obern, resp, bei den etdg. Rekrutenschulen und übrigen

Kursen direkt dem etrg. Oberfeldarzte einzusenden.'
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